
Fol. Hist.-nat. Mus. Matr. 3. 1975. 

Die Oxychilini Ungarns 
(Gastropoda: Zonitidae) 

PINTÉR, László 
Budapest 

ABSTRACT: (The species of the gastropodan t r ibe Oxychilini in Hunga­
ry. ) - The author undertook a revis ion of Oxychilus F ITZ. in Hungary. 
The investigations proved the occurence of six species in the country. 
They a re all descr ibed and figured in this paper , with data about the 
dis t r ibut ion. 

Die Bestimmung der in Ungarn verkommenden und me i s t gar nicht seltenen 
Oxychilus -Arten ve ru r sach t e ein gewisses Unbehagen, für die ungar ischen 
Malakologen. Es schwankte wohl die taxonomische Bewertung e inzelner Taxa, 
und lange Zeit gab es auch keine ver läßl iche Systematik für Oxychilini, -doch 
mup der Grund dafür vor a l l em in den wenigen Schalenmerkmalen gesucht 
werden , die zu taxonomischen Zwecken bei der Best immung verwendbar sind. 
Einzelne Arten weisen eine so große konchyologische Übereinst immung mit 
ganz entfernt verwandten Fo rmen auf, daß man allzu leicht b e i r r t wi rd . 

Da mußte sich die moderne Systematik neue Wege bahnen.bn Bau von Geni­
tal ien und Radula gibt es re ichl ich Merkmale , die - im Gegensatz zu den 
Schalenmerkmalen - eine ver läßl iche Trennung ve r sch iedener Taxa e r m ö g l i ­
chen. 

Zur Zeit des Ersche inens der zweiten Monographie von L. SOOS (1959) war 
die Systematik der pa läark t i schen Zonitidae, darun te r auch die der Oxychili­
n i , im Grunde genommen bere i t s festgelegt (FORCART 1957, RIEDEL 1957), 
sie fand aber bei SOÓS weder eine direkte Berücksichtigung, noch wurden die 
ungar i schen Ar ten anatomisch überprüft . Diese Tatsachen, sowie die großen 
Unsicherhei ten und Best immungsfehler in den ungar ischen Sammlungen haben 
mich veranlaßt , eine Revision vorzunehmen, die b i sher igen Angaben zu kon­
t ro l l i e r en und die Best immungen zu vere inhei t l ichen. Es werden h ier die 
wicht igsten Schalenmerkmale und anatomischen Verha l tn i s se kurz c h a r a k t e r i ­
s i e r t und durch Abbildungen anschaulich gemacht . 

Während der Revision wurden die meis ten ungar i schen Sammlungen u n t e r ­
sucht, die Best immungen rev id ie r t und nötigenfalls k o r r i g i e r t . 

Fü r die Hers te l lung der Zeichnungen schulde ich F r a u SIPOS-SZIGETHY und 
H e r r n Gy. SIPOS besonderen Dank. 
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Familiar Zonitidae 
Subfamilia: Zonitinae 
Tr ibus : Oxychilini 
Genus: Qxychilus FITZINGER 1833 

Bei t r . Landesk. Ös t e r r . unter d. Enns , 3: 100. Typus: Helix ce l la r ia MÜL­
LER 1774 (siehe HERRMANNSEN 1847, Ind. Generum M a l a c , 2:. 183. 
- Opinion 431, 1956: 350). 

Syn. : Poli ta HELD 1837; Hyalina ALBERS 1850; Hydatina WESTER LUND 
1886 (siehe FORCART 1957: 121-133). 

Die Gattung Qxychilus FITZ, wird auf 14-16 Untergattungen geteil t , die sich 
voneinander hauptsächlich durch die äußere und innere Morphologie de rGeni -
tal ien unterscheiden (FORCART 1957, 1960 und RIEDEL 1966). Die wichtig­
sten Merkmale : Maßenverhäl tnisse des Pen i s , Epiphallus und Flagel lums, 
innerer Bau des Pen i s , Lage der sogenannten per ivaginalen Drüse . 

Aus Ungarn kennt man sechs Ar ten d ieser Gattung aus vier Untergattungen. 

1. Cel lar iopsis A. J. WAGNER: Der distale Teil des Penis endet in zwei 
"Zapfein". Auf dem einen haftet der Re t r ak to rmuske l , auf dem anderen in­
s e r i e r t der Epiphallus (FORCART 1957: 130). 

2. Qxychilus s. s t r . : Die Innenwand des Penis ist mit schuppenförmigen P a ­
pil len bedeckt (RIEDEL 1966: 141). 

3. Morlina A. J. WAGNER: Im Inneren des Penis befindet sich eine Längs ­
falte (FORCART 1957: 132-133). 

4. Riedelius HUDEC: Die Innenwand des Penis ist mit leicht gebogenen Dor­
nen ausgestat te t (RIEDEL 1959 b: 182). 

Bes t immungsschlüsse l der Ar ten: 

1 ( 4) Schalenbrei te weniger als 7 mm (meist unter 6 mm) 

2 ( 3 ) Nabel sehr eng, Mündungsrand am Spindel geknickt und zurück -
gebogen: Qxychilus inopinatus (ULICNY) 

3 ( 2) Nabel etwas wei te r , Mündungsrand am Spindel gleichmäßig ge­

bogen: Qxychilus hydatinus (ROSSMASSLER ) 

4 ( 1 ) Gehäuse s te ts über 7 mm bre i t 

5 ( 8) Nabel eng 
6 ( 7) Basalrand der Mündung flach gebogen, die Breite 10 mm nicht 

übertreffend: Qxychilus depressus (STERKI) 
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Nabel etwas b r e i t e r , Basalrand s t ä rke r nach unten gebogen. 12-
16 m m : Oxychilus glaber (ROSSMÀSSLER) 

Nabel bre i t geöffnet 

Der letzte Umgang etwa zweimal so bre i t wie der vor le tz te : 
Oxychilus draparnaudi (BECK) 

Der letzte Umgang höchstens 1, 5mal b r e i t e r als der vor le tz te : 
Oxychilus or ien tá l i s (CLESSIN) 

Subgenus: Oxychilus (Cel lar iopsis) A. J. WAGNER 

Denkschr . Kais . Akad. Wiss . Wien, 91 , 1915: 465. Typus: Schistophallus 
(Cel lar iops is ) deubeli A. J. WAGNER 1915 = Hyalina (Euhyalina) ce l -
l a r ia va r . or ientá l i s CLESSIN 1887. 

Oxychilus (Cel lar iopsis) or ien tá l i s (CLESSIN) 

Hyalina (Euhyalina) ce l la r ia v a r . o r ien tá l i s CLESSIN 1887, Moll. Fauna 
Oest. -Ung. Schw. : 69. 

Schistophallus (Cel lar iopsis) deubeli A. J. WAGNER 1915. 1. с 

Hyalina ce l l a r i a auctt . t r anssy lv . , поп О. F . MÜLLER. 

Cel la r iops is or ientá l i s CLESSIN: SOÓS 1959: 91-92. 

L i t e ra tu r : FORCART 1957; RIEDEL 1957, 1966. 

Gehäuse s t a rk , sehr glänzend, fast glatt . Nabel weit , innen durch die gewölb­
ten Umgänge verengt (Abb. 23). Umgänge 5 l / 2 - 6, regelmäßig anwachsend, 
der letzte gegen die Mündung wenig b r e i t e r als der vor le tz te . Mündungsform 
cha rak t e r i s t i s ch : Basalrand kaum gebogen, fast ge rade , Außenrand kurz und 
schnell abfallend. Mundsaum oft l ippenart ig verdickt . Maße: 4, 5-6:10-12 
mm. Selten bis 13 mm. Mit Oxychilus d raparnaud i v ie lmals verwechse l t (die 
Unterschiede siehe bei d iesem le tz te ren) . Abb. 4 -6 . 

Genitalien: Der gespaltene P e n i s r e t r a k t o r ist für die Untergattung beze ich­
nend. An der b i se r t ionss te l le des Penis und Epiphallus is t eine wulstige An­
schwellung zu finden, an welcher ein schmale r Muskel haftet. Der kurze und 
schmale Epiphallus is t um den Penis geschlungen; am Endtei l befindet sich 
ein f ingerförmiges Anhangorgan (Abb. 18). 

Verbre i tung: Eine karpat ische Art . In Ungarn nur im Bükk-Gebirge und im 
Tornae r Ka r s t wei ter ve rb re i t e t , im Mát ra -Gebi rge sel ten. Die Ar t b e v o r ­
zugt die höheren Bachtä ler , wo sie unter faulendem Laub und unter Steinen 
lebt . Das Vorkommen in der Balaton-Gegend (Csobánc, Tót i -Berg) beruht auf 
e iner Fehlbes t immung (AGÓCSY 1962). Bei den Exempla ren vom Szent-
györgy-Berg (in der Sammlung des Naturwissenschaft l ichen Museums) , o b ­
wohl die Best immung richtig is t , handelt es sich um eine i r r tüml iche Fund-
or tsbezeichnung (die Begründung siehe in PINTÉR 1968 а ) . 

7 ( 6) 

8 ( 5) 

9 (10) 

10 ( 9) 
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Subgenus: Oxychilus (Oxychilus) FITZINGER 

Oxychilus (Oxychilus) draparnaudi (BECK) 

Helicel la draparnauld i BECK 1837, Index Mol l . : 6. 

Helicella d raparnaudi BECK, in Opinion 336, 1955: 81 , XXV. Nom. emend. 
Off. List Spec. Names . 

Oxychilus Draparna ld i BECK: SOÓS 1959: 89-90. 

L i t e ra tu r : FORCART 1957, RIEDEL 1957. 

Gehäuse bräunlich hornfarben, sel ten he l le r , unten im al lgemeinen gelblich -
weiß mit bläul ichem Anflug. Nabel b re i t , die Innenwände der Umgänge p la t t ­
gedrückt (Abb. 22). Umgänge 5 - 5 1/2; der letzte oben etwas abgeflacht und 
deutlich schnel ler anwachsend als die vorigen. Gegen die Mündung etwa 2mal 
b re i t e r als der vor le tz te . Mündungsrand gleichmäßig gebogen. Maße v e r ­
änder l ich: 4, 6-5, 7:11-16 mm. Abb. 19-21 . 

Vom ähnlichen O. or ien tá l i s kann diese Ar t auch nach Schalenmerkmalen ge ­
t rennt werden. Beim Q. or ien tá l i s ist der letzte Umgang höchstens 1, 5mal 
b re i t e r als der vor le tz te , die Umgänge im Nabel s te ts gut gewölbt, die Mün­
dung enger; 

Genitalien: Penis und Epiphallus auffallend lang (Abb. 13). 

Verbrei tung: O. d raparnaudi lebt im größten Teil E u r o p a s , von Dänemark bis 
Süditalien und wurde auch nach anderen Kontinenten verschleppt . In Ungarn 
kommt er in fast allen malakologisch er forschten Gegenden vor , s tel lenweise 
sehr häufig. Die Art bevorzugt die landwirtschaft l ich bebauten Gebiete: sie 
lebt besonders in Gär ten , in der Nähe menschl icher Siedlungen, in Treib­
häuse rn , Parkanlagen, auch in Kel le rn . In den Gebirgen se l t ener , aber bis 
etwa 1000 m, nur synanthropisch. 

Oxychilus (Oxychilus) hydatinus (R QSSMÄSSLER ) 

Helix hydatina ROSSMÄSSLER 1938, Ic. I, 2: 36, Nr. 529. 

L i t e ra tu r : RIEDEL 1962, 1968, PINTER 1968 ab. 

Gehäuse V i t r ea -a r t i g , weißlich durchscheinend. Sehr fein, an der Naht s c h ä r ­
fer gestreif t . Nabel eng, aber den vor le tz ten Umgang zeigend. Nabelgegend 
nicht eingetieft (im Gegensatz zu Oxychilus inopinatus), die Wände des Nabels 
gewölbt (Abb. 27). Umgänge 5 - 5 l / 2 , regelmäßig zunehmend, der letzte 
etwa 1, 5mal b r e i t e r als der vor le tz te . Spindelrand nur wenig umgeschlagen, 
nicht geknickt. Maße: nach RIEDEL (1968) bis 4, 6 mm hoch mit e iner Brei te 
von fast 7 mm. Im al lgemeinen kleiner (SOÓS 1943: 3 -3 ,6 :5 , 5-6,4 mm). Das 
größte Exemplar aus Ungarn: 2 , 5 : 5 , 5 mm, bei 5 Umgängen. Abb. 10-12. 
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Genital ien: RIEDEL 1968. Ungarische Exempla re wurden anatomisch noch 
nicht un tersucht . 

Verbre i tung: Diese ursprüngl ich o s t m e d i t e r r a n e , bzw. südeuropäische Ar t 
kam e r s t vor einigen Jahren in Békéscsaba zum Vorschein, wo sie in den 
Gär ten und Friedhöfen anscheinend nicht sel ten ist . 

Subgenus: Qxychilus (Morlina) A. J. WAGNER 

Denkschr . Kais . Akad. Wiss . Wien, 91 , 1915: 461 . Typus: Helix glabra 
ROSSMÄSSLER 1835 (siehe LINDHOLM, 1927, Arch . Mol l . , 5 9 : 3 2 3 , 
design. ). 

Syn. : Gemma HAZAY 1884, non DESHAYES 1853 (Veneridae). 

Qxychilus (Morlina) glaber (ROSSMÄSSLER ) 

Helix glabra ROSSMÄSSLER 1835, le . I, 1: 71. 

Oxychilus glaber STUDER: SOÓS 1959: 91. 

L i t e r a tu r : FORCART 1957, RIEDEL 1957, 1959 a. 

Gehäuse gelblich oder bräunlich hornfarben, glänzend, dünnschalig, schwach 
gest re i f t , oft mit Spiralskulptur . Nabel eng, t r i ch te r fö rmig , beim letzten 
Umgang kaum e rwe i t e r t (Abb. 24). Umgänge 5 1/4 - 6, oben schwach g e ­
wölbt, gleichmäßig anwachsend. Der letzte höchstens 1, 5mal b r e i t e r als der 
vo r l e t z t e . Junge Stücke sind seit l ich stumpf gekielt . MaÇe sehr ve rände r l i ch , 
5-6:11-16 mm. Abb. 1-3. 

Genital ien: Penis dick, d is ta l nicht verjüngt, s te l lenweise mit un rege lmäß i ­
gen Anschwellungen und Einschnürungen. Der relat iv dicke und lange E p i -
phal lus mündet in den Penis etwa am Anfang des v ie r t en V ie r t e l s t und geht 
ohne deutliche Abgrenzung in das kurze Vas deferens über . Von der p e r i ­
vaginalen Drüse wird nur der obere Teil der Vagina bedeckt, ohne auch den 
un te ren Teil des Truncus receptacul i zu umgeben (Abb. 17). 

Oxychilus glaber s t r i a r i u s (WESTERLUND) aus den Karpaten und Balkan­
ländern is t von der Nominatform so wenig ve r sch ieden , daß ich die beiden 
für Synonyme hal te . 

Verbre i tung : Mit te l - und Südosteuropa. In Ungarn übera l l ve rb re i t e t , vor a l ­
l em im B e r g - und Hügelland. Auf den Tiefebenen viel se l t ener . Stellenweise 
lebt die A r t auch in Kel le rn , aber übrigens nicht ausgesprochen synan th ro -
p i sch . 
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Subgenus: Qxychilus (Riedelius) HUDEC 

Acta Mus. Nat. P r a g a e , 17, 1961: 110-111. Typus: Hyalina inopinata ULICNY 
1887. 

Qxychilus (Riedelius) inopinatus (ULICNY) 

Hyalina inopinata ULICNY 1887, Vesmi r , 16: 111-112. 

Hyalina (Vitrea) opinata ULICNY: CLESSIN 1887: 89, Moll. Oes t . - Ung. Schw. 

Hyalina (Vitrea) plutonia M. KIMAKOWICZ 1890, Verh. Siebenb. Ver. Na-
turw. , Hermannstadt , 40: 174-176. 

Vitrea inopinata ULICNY: SOÓS 1959: 82. 

L i t e ra tu r : RIEDEL 1959 b, HUDEC 1961. 

Gehäuse V i t r ea - a r t i g , farblos oder weißlich durchscheinend, unregelmäßig 
gestreif t . Nabel eng, vom geknickten und umgeschlagenen Spindelrand e t ­
was verdeckt Die Innenwände des Nabels sind nicht gerundet , sondern s t a rk 
gekielt (Abb. 26) wie bei Qxychilus d e p r e s s u s . Umgänge 5, regelmäßig zu­
nehmend, der letzte etwa 1, 5mal b re i t e r als der vor le tz te . Maße: 2 , 4 - 2 , 8 : 
4 , 7-5 ,9 mm. Junge Exempla re können von Vitrea crys ta l l ina (O. F . MÜLL. ) 
schwer getrennt werden (bei Q. inopinatus ist der Nabel enger , der letzte 
Umgang b re i t e r ) . Die Ar t wurde auch mit Q. hydatinus verwechse l t . Die 
Nabelform gibt aber i m m e r einen guten Anhaltspunkt für die Trennung. Abb. 
7-9. 

Genitalien: In Ungarn bis je tz t lebend nicht gesammel t . Siehe also die E r ­
gebnisse von RIEDEL (1959 b) und HUDEC (1961). 

Verbrei tung: Karpaten und Balkanländer. Wegen der verborgenen Lebens ­
weise wenig bekannt. T ro tzdem mußte ich fes ts te l len , daß die Ar t in Un­
garn gar nicht selten ist (etwa 60 Fundorte) , s tel lenweise auch sehr häufig. 
In den Gebirgen wie auch auf den Tiefebenen kommt sie vor , meis t un t e r ­
i rd isch . 

Qxychilus (Riedelius) dep res sus (STERKI) 

Hyalina dep re s sa STERKI 1880, Nachrbl . Dtsch. Malak. G e s . , 12: 104-105. 

Oxychilus dep res sus STERKI: SOÓS 1959: 90. 

L i t e ra tu r : RIEDEL 1957, HUDEC 1961. 

Gehäuse weißlich hornfarben, mattglänzend, sehr fein, unregelmäßig ge -
streif t . Nabel eng, enger als bei Q. g laber , der Spindelrand etwas u mg e ­
schlagen. Nabelgegend eingetieft, Nabelwände stumpfkantig (Atb. 25). Um­
gänge 4 l / 2 - 5, sehr schwach gewölbt, regelmäßig anwachsend, aber der 
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letzte deutl ich e rwe i t e r t und fast 2mal b re i t e r als der vor le tz te . Mündung 
sei t l ich v e r l ä n g e r t , beide Ränder gleich gebogen. Durchschnit t l iche Größe: 
3 , 1 - 3 , 8 : 7 , 6 - 9 mm. Das größte Exemplar aus Ungarn: 3 ,7 :9 ,1 mm. Abb. 
14-16. 

Genitalien: Die anatomischen Verhäl tn isse siehe bei RIEDEL (1957) und 
HUDEC (1961). Ich kenne aus Ungarn bloß ein einziges lebend gesammel tes 
Stück; wegen der schlechten Konservierung konnte es aber nicht s ez i e r t 
werden. 

Verbre i tung: Ostalpen, Karpaten bis Südbulgarien. Aus Ungarn wurde die 
Ar t aus e iner Höhle im P i l i s -Geb i rge gemeldet (SOÓS 1943). Neue Fund­
stel len im P i l i s -Geb i rge : Zamárhegy, Feketekő, P i l i s - B e r g (PINTÉR 1968 
b). Im G e r e c s e - G e b i r g e : Öregkő bei Bajót. Aus dem Bükk-Gebirge: Abla-
koskö, Garadna -Ta l , Gyer tyán-Ta l , Ómassa , Szala jka-Tal , S z á r a z - T a l , 
Szarbalápa, Szi lvásvárad. 

PINTEK, I,.: Az Oxychilini tribus magyarországi fajai 
(Gastropoda: Zonitidae) 

Az Oxychilini t r ibus t Magyarországon egy nem és négy a lnem képvisel i . 
Ezekbe összesen hat faj ta r toz ik . Anatómiai és héjbélyegek alapján va l a ­
mennyi faj jól e lválasztható egymástó l . Mivel a magyar gyűjteményekben 
sok tévesen határozot t anyag volt ta lá lható, a s ze r ző revideál ta a legtöbb 
magyar gyűjtemény Oxychilusait . Tanulmányában i s m e r t e t i az egyes fajok 
legfontosabb héjmorfológiai és anatómiai je l lemzői t , valamint a m a g y a r o r ­
szági e l te r jedés t . 
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